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Genoſſenſchaftsweſen. 

* Ueber den Forigang war biefigen auf Selbſthilfe 

Nabere mil Oeneſſenſchaften theilen wir nachſtehend einiges“ 
I. Die Schuhmacher-Aſſociation, die durch ihren 

Vorſtand den Einkauf von Rohſtoffen im Großen beſorgen 

läßt, baue vom 1. April 1864 bis 1. April 1865 folgende 

Geſchäftsreſultate: 


I. Nretiva. A K g. 
An Kaſſenbeſtann ggg 178 20 11 
An Warren und Lederlager zum Koſtenpreiſe . 1742 12 1 
Ausſtehende Forderungen. 2358 6 4 
Pr Summa 4309 18 4 
II. Paſſiva. 
Ein Capital, geliehen von Lean W. a. D 1700 — 


Di 
— apital vom Gewinn 


e Caen ad den fir 1 Monat (März). 7 2 6 
n ne Aue ra 2 * 
e Guben à 4 pCt. für 2 Monate (Februar u. März) 2 — — 


n Einlagen der Mitglieder. 


u Gewinn-Gutbaben der Mitglieder pro 1863/64. 348 2 10 
Buthaden der Mitglieder für mehr Zahlung als gekauft 3 5 1 
uſſecuranz vom 39. October 1864 bis 1. April 1865 
= — 82 — „ I 3 2 

agazinmiethe für 6 Monate (pro Jahr 15 i 15 — 

ür entnommene Waaren auf eier — N 

nne n e 4 — — 
UE 111 7 — 
in 9 Au Et 55 11 — 
An S. in ® ei e e e eee 
An B. in 1 5 2 | 198 22 6 
1 EEE re’ 55 25 — 
an 59 13 — 
Nachträglich eine Fracht an M. in . 4 8. 
Summa 3643 7 1 
1 
en; 2 
Pesos 3643 7 1 
Reingewinn pro 1864/65 .» . 666 11 3 
Im Jahre 1863/64 beſtand die Geſellſchaft aus 
82 Mitgliedern; im Jahre 1864/65 find. hinzugetreten 
12 Mitglieder, Summa 44 Mitglieder. 
Jahre 1863/64 wurde verlauft für · 8776 25 8 


Jahre 1863/65 wurde verkauft für. 11,291.24 6 
g . 20,068 20 2 


Summa 


Er Jahre 1863/64 Reingewinn. 728 7 10 
M Jahre 1864/65 Reingewinn 686 11 8 
Summa 1014 14 1 
An Einlagen der Mitglieder 20 ! 590 — — 
3 Zelt Bgſelchelte- Vermögen 1604 14 1 N 
Die Erfolge des letzten Jahres wären ohne Zweifel 
größer geweſen, wenn nicht die ungünſtigen Verhältniſſe läh⸗ 
mend auf das Geſchäft eingewirkt hätten. 
II. er Allgemeine Conſumverein beſteht ſeit dem 
15. Juni 1864. Bei feinem Anfange zählte er 60 Mitglie- 
ber, em 1. April 1865 162. Es find Contracte geſchloſſen 
mit Lieferanten für Colonialwaaren (4 und 44% Rabatt), 
Tabak und Cigarren (8 und 10% Rabatt), Roggenbrod 
(9% Rabatt), Weißbrod (13% Rabatt), Fleiſch (5 
und 8% Rabatt), Brennmaterial (3% Rabatt). Der 
Markenumſatz betrug vom 15. Juni bis ult. September 
1864: 1639 % 21 , vom October bis ult. December v. 
J. 2146 % 22 Zr, vom 1. Januar bis ull. März d. 9. 
2785 % Bis ult. December v. J. belief ſich der Gewinn 
nach Abzug der Unkoſten auf 221 %, vom Januar bis ult. 
d. J. auf 160 %, in Summa auf 381 %, welche 
zinstragend angelegt ſind. i 
III. Beſtebt ein kleinerer Conſum verein, welcher die 
Gr Conſum der Mitglieder dienenden Waaren ſelbſt im 
* bezieht. Ein Geſchäftsabſchluß deſſelben liegt uns 
er. 


n 
IV. Die Vorſchußkaſſe des Innungs⸗Vereins 
iR nach Schulze-Delitzſch'ſchen Principien eingerichtet. Nach 
ihrem Jahresbericht pro 1864 betrug der Umſatz im J. 1863 
2,000 %, 1864 73,479 . 1863 belief ſich die Dividende 
auf 10 Proc., 1864 auf 8½ Proc. Das arbeitende Capital 
betrug durchschnittlich 5000 . Während der ſechs Jahre 
x eſtehens des Vereins erreichten die Einlagen die Höhe 
Mi 1499 %. Die Einlagen pro 1864 betrugen von 243 
ne ern 243 %. Der Reſervefonds zeigte für 1864 die 
noch 77 95 432 %, wozu nach Abſchluß der Jahresrechnung 

amen. 
RA Der neue Vorſchußverein, im März d. J. ge⸗ 
ee et. Das Statut deſſelben ſchließt ſich faſt ganz an die 
hat joe Schulze⸗Delitzſch'ſchen Vorſchußtaſſen an. Der Verein 
zählt berceſchaft erſt Ende des vorigen Monats eröffnet. Er 
natsbeiträge Mitglieder. Die Eintrittsgelder und Dio- 
1000 Ra Darllelben belaufen ſich auf etwas weniger als 
etwas über 1000 bre hat der Verein bis jetzt aufgenommen 
Mitglieder (gegen & jo daß ca. 2000 % Vorſchüſſe an die 
von 2 Bürgen) ab gegebenechſel we in der Regel Stellung 
b worden find. Ei: 
dann Ghäfte una roen noch mehrere Aſſociationen, über 
ſo z. B. eine Tifhleraffocianne a al er 4 —. 
ati 3 Saalion ꝛc. Neuerdin 

et Welke. le, gebildet, melde am 
un E = re Dale ihr Geſchäft eröffnet bat. 
8 urels -Miniſter hat ein Re⸗ 
— — ber Dane zur An 
ur iede Förderung zu Theil werden ſoll, ſobald fid eine 
ie diebe det haben wird. Sitz der 4 eg. 3 fol 
Ma Stettin, 11. April. (Oſtſ.⸗Z.) Als Oecher 500 Er 
1 dem Könige iſt heute der Ehrenpreis für das diesjährige 


Jagdrennen hier eingegangen. 
prachtvollen theilweiſe vergoldeten. Silberbeſteck für 6 Perſo⸗ 
nen: 6 Paar Meſſern und Gabeln, 6 Suppenlöffeln, 18 kleineren 
Löffeln und 2 Salze und Pfefferaufſätzen. Die Stiele ſämmt⸗ 


licher Stücke find einem Pferdefuß mit Huf nachgebildet und 
von vortrefflicher Arbeit. Das Ganze befindet ſich in einem 
mit blauem Sammet ausgeſchlagenen großen runden Cini, 


von naturell Eichenholz mit einem Silberſchilte, auf dem die 
Auffepcif; König Wilhelm dem Sieger des Jagtrennens in 
Stettin 1865.“ 5 

Hamburg, 10. April. (5. B.,.) Am geſtrigen Sonn⸗ 
tage bat das flörende Sammeln mit dem Klingelbeutel beim 
Gottesdienſte in der St. Jacobi- und St. Michaclislieche 
aufgebört und werden in der Kirche flatt deſſen Becken aus⸗ 
geſtellt. Buch in den übrigen Kirchen bedarf die gleichfalls 
bevorſtebende Abſchaffung des Klingelbeutels nur noch ber 
formellen Beſchlußfaſſuag der betreffenden Vorſtände. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 11. April. Der volks⸗ 
wirthſchaftliche Verein in Roſtock hat ſeine Verhandlungen 
über den Arbeitermangel auf dem platten Lande beendigt. Die 
gefaßten Beſchlüſſe find nach der „Volks⸗Ztig.“ folgende: 1) 
„Der gegenwärtige Map gel an ländlichen Arbeitern in Mecklen⸗ 
Lurg iſt bauptſächlich durch die ſtarke Auswanderung der letz⸗ 
ten 15 Jahre hervorgerufen. Dieſes gefährdet die materiel⸗ 
len und ſittlichen Intereſſen nicht bloß des platten Landes, 
ſondern auch der Städte, indem ſie das Einkommen und die 
Steuerkraft des Landes verringert, und die fleißigeren, intelli⸗ 
genteren und kräftigeren Arbeiter dem Lande entzieht. Die 
Auswanderung drohet von Jahr zu Jahr größere Dimenfio- 
nen anzunehmen, und es iſt daher die höchſte Zeit, die zur 
Vorbeugung der Auswanderung geeigneten Mittel in ernſte 
Erwägung zu ziehen; 2) jeder Verſuch, dem Mangel au 
ländlichen Arbeitern durch äußerlichen Zwang zur Arbeit 
oder durch Erſchwerung der Auswanderung abzuhelfen, iſt, 
als mit richtigen volkswirthſchaftlichen Grundſätzen nicht ver⸗ 
einbar und das vorhandene Uebel nur noch verſchlimmersd 
zu verwerfen; 3) eben fo wenig kann die künſtliche Hervor⸗ 
rufung von Anſtedelungen ländlicher Arbeiter für ein geeig- 


netes Mittel gelten, das Uebel zu bekämpfen und feiner wei⸗ 


teren Verbreitung zu wehren; 4) die Ausgleichung des Miß⸗ 
verhältmifles zwiſchen Nachfrage und Angebot der Arbeit iſt 
davon abhängig, daß die Hinderniſſe hinweggeräumt werden, 


Geſchloſſenheit der großen Pandgüter und die dab urch 
1 Minesse liche käuflicher Erwerbung von 
ländlichen Grund beſitz zu freiem Eigenthum, die mangelnde 
Freizügigkeit und die durch Zunftweſen und Bannrechte 
bedingte Unfreiheit in der Wahl und Ausübung des Ge- 
werbebetriebes.“ 8 


Flensburg, 12. April. (Kiel Ztg.) Dem Vernehmen 
nach hat die Landesregierung ein vorläufiges geuerelles Budget 
für das Finanzjahr 1865/66 bereits aufgeſtellt und wird das 
Specialbudget zur demnächſtigen Veröffentlichung vorbereitet. 
Das Staatsſchuldenweſen ſoll einen Aufwand von gegen 3 
Millionen Mark erfordern und ſollen die Koſten des Aufent⸗ 
balts der öſterreichiſch⸗preußiſchen Truppen für die einjährige 
Periode auf 4 Millionen Mark veranſchlagt fein. Die Zoll⸗ 
Intraden hat man zu ca. 6%½ Millionen, die Domaine -Ein⸗ 
nahmen auf gegen 2 Millionen, die übrigen ditecten und in⸗ 
directen Intraden auf etwa 8 Millionen Malk veranſchlagt; 
doch ſollen die Ausgaben mit den Einnahmen gleichen Schritt 
halten, ſo daß ein Ueberſchuß nicht gat erzielt werden können 

England. London. Es iſt die Rede davon, daß die Regie- 
rung im Parlament ein Geldpotum zu Gunſten von Cobdens 
Töchtern beantragen werde, damit dieſe für alle Zeiten gemeinen 
Lebensſorgen enthoben blieben. Es wäre der erſte Fall die⸗ 
ſer Art: denn wenn immer früher den Hinterbliebenen eines 
berühmten Mannes von Staatswegen Gelder bewilligt wur⸗ 
den, geſchah es auf G und der Dienſte, die er als Militair⸗ 
oder Civilbeamter dem Staate geleiſtet hatte. Nun war Cob- 
den allerdings weder Soldat, noch Civilbeamter geweſen, 
aber die Dienſte, die er dem Lande geleiſtet hat, werden jetz! 
ſelbſt von denen, die mit ſeinen Principien nicht immer ein⸗ 
verſtanden waren, zu aufrichtig anerkannt, als daß Präce⸗ 
denzfälle in die Wagſchale geworfen werden ſollten. Wenn 
die Regierung für die Töchter Cobdens eine Geldſumme und 
wäre ſie noch ſo groß, beanttagt, wird ſie zuverſichtlich be⸗ 
willigt werden. Bevor fie es thut, wird fie ſich jedoch erſt 
die Gewißheit verſchaffen, ob den Töchtern dieſe Methode, 
das Andenken ihres Vaters zu ehren, nicht unangenehm wäre. 

Frankreich. Paris. Der Regzierungscommiſſär Parieu 
hat in feiner Rede im gefeggebenven Körper am 8. d. zu bes 
weiſen geſucht, daß der Umſtand, daß alle Deutſchen leſen 
und ſchreiben können, dieſe nicht glücklich gemacht habe; dies 
wird ihm zufolge deutlich durch die Auswanderungsluſt der 
Deutſchen bewiefen. Der naive Vice-Präſident vergißt dabei 
aber ganz, daß die höhere Biltungsſtufe, auf welcher die 
Deutſchen ſtehen, die Haupturſache iſt, warum ſie ſich in die 
Fremde begeben. Sie wiſſen, daß ſie unter den weniger ge⸗ 
bildeten Ausländern immer ihr Fortkommen finden und ſich 
bald relativ ausgezeichnete Stellungen verſchaffen, während 
die Franzeſen, wenn es nicht gerade Haarkräusler, Kammer⸗ 
diener, Köche oder Sprachlehrer ſind, in der Fremde ſelten 
ein bleibendes Unterkommen finden. Jedenfalls llingt in dem 
Munde einer offiziellen Perſon der franzöſiſchen Regierung 
die Behauptung böchſt ſeltſam, daß die Eltern das Recht 
haben müſſen, ihre Kinder wie das liebe Vieh aufwachſen zu 
laſſen und ſich ihrer, gleich dieſem, zu bedienen. 

Italien. Die italieniſche Kriegsmarine, die zur Sicher⸗ 
heit der Küſten nützlicher gemacht werden könnte, als es in 
der That der Fall iſt, wird bedeutend vermehrt. Noch im 
Laufe dieſer Seſſion ſoll ein Eredit von 17 Millionen für 
dieſelbe verlangt werden. . 

Dänemark. Kopenhagen, 9. April. Der geftrige 


kraft unterliegt; 5) dieſe 1 0 ſind boupuädlic.; nie 


kleinem 


Geburtstag des Königs verlief, was die Betheiligung der 


Derſelbe beſteht in einem | 


Lauenburg in Pommern. 
welchen die freie Bewegung und Verwerthung der Arbeits⸗ | ı 


hauptſtädtiſchen Bevölkerung betrifft, üßeraus ſtill und unbe⸗ 
merkt. Allerdings fanden auf der Amalienburg Hof⸗Feſtlich⸗ 
keiten ſtatt, und auch die Mitglieder des conſervativen „Aus 
guſt⸗Vereins“ rergnügten ſich durch Speiſe, Trauk und Rede; 
allein alle desfallſigen Arrangements ſind nicht im Entfern⸗ 
teſten mit dem endloſen Jubel zu vertzleichen, welchen die Ko⸗ 
penhagener ihrem früheren König Friedrich VII. an feinem 
Geburtstage entgegentrugen, indem ſie in ihm den Gründer 
der däuiſchen Volksfreibeit verehrten, und feinen Wahlſpruch: 
„Die Liebe des Volkes iſt meine Stärke“ prieſen. Der Letzte 
der Oldenburger (Friedrich VII.) wurde von dem Dänen⸗ 
volke vergöttert, der Erſte der Glüͤcksburger (Chriſtian IX.) 
wird von demſelben ignorirt, weil er wegen ſeiner deutſchen 
Geburt („Tydekeren“: „der Deutſche“ iſt im Volksmunde 
die maßgebende Bezeichnung für den König) den Eiderdänen 
und Scandinaviſten ein Dorn im Auge iſt. jo € 

— In diefen Tagen find im Hafen, von Fredericia eine 
Menge Arbeiter damit beſchäftigt, den Reſt der Kanenenku⸗ 
geln, Bomben, Granaten und Spitzkugelr, welche die Oeſter⸗ 
reicher dort nicht aufgenommen haben, aufzufiſchen. Die 
aufgefiſchten Projectile werden von der Commandantſchaft 
angekauft. 


Danzig, ven 14. April. 

e Der Schauſpieler Herr Alex. Heßler gedenkt am 
nächſten Sonntag in einer muſikaliſch⸗declamätoriſchen Abend⸗ 
Unterhaltung im Apolloſaale, Abends 73 Uhr, von feinen hieſigen 
Freunden Abſchied zu nehmen. Er wird dabei einen von ihm 
verfaßten Romanzen⸗Cyelus „Annuziata“ vortragen, in wel⸗ 
chem die Geſchichte der Gattin des durch das Vyronſche 
Drama bekannten venetianifhen Dogen Marino Faltexi ber 
handelt iſt. Die Dichtung zeichnet ſich durch poet ſchen Ge⸗ 
halt, wie durch Wohllaut der Sprache aus. Vor und zwi ⸗ 
ſchen der Declamation follen muſikaliſche Vorträge ſtattfin⸗ 
den, für welche der Pianiſt Herr Barthel, der Violoncelliſt 
Herr Fiſcher, ein Doppel⸗Quartett u A. ihre Mitwirkung 


zugeſagt haben. 1 
Bromberg, 12. April. (Brb. 3) Die Auswanderung 
nach Polen iſt wieder im Zunehmen. Sehr oft ſieht man ſetzt 
Wagen mit Familien, welche ihre Heimat werlaffen, um ſich 
in Polen anzusiedeln. Ss palficten heute wieder 12 Fami⸗ 
lien unſere Stadt. Die Leute lommen aus der Gezend von 
Unter ‚ihnen befanden ſich einige, 
welche bereits vor zwei Jahren nach Polen gezogen waren 


pepine: a als ſie derbe 7 . Dort nit 
— — — —— — 


Vermiſchtes. 

München, 12. April. Ein ſehr intereffanter Prozeß 
ſpielte vor einigen Tagen vor dem bieſigen Bezirksgericht in 
zweiter Jaſtanz. Die Angeklagten find drei achtdare hieſige 
Handelsfirmen, welche ſeit Jahren ſehr bedeutende Geſchäfte 
in „Schmalz“, theils nach Norddeutſchland, theils und vor⸗ 
nehmlich aber nach Trieſt machen, von wo dieſer Artitel nach 
dem Orient, insbeſondere nach Egypten, verfendet wird. Die 
beſchuldigten drei Firmen haben nachgewieſenermaßen das 
von ihnen verkaufte „Schmalz“, worunter man in Bayern 
reines Rindsſchmalz, anderwärts Schmelzbutter verſtebt, mit 
Schweine- und ſonſtigen ähnlichen Fetten permengt, um bil⸗ 
ligeren Preis, als ganz lauteres Butterſchmalz koſten kann, 
in den Handel gebracht, und ſind gegenwärtig der Verfäl⸗ 
ſchung von Nahrungsmitteln angeklagt. Daraus iſt ein Pro⸗ 
zeß entſtanden, welcher die Wiſſenſchaft aller Fakultäten in 
Mitleidenſchaft gezogen hat: 1 die juriſtiſche per se in Eut⸗ 
ſcheidung der Rechtofrage; 2. die medizinlſche iuſofern, ob 
die Beimengung anderer Stoffe zum Butterſchmalz der Ge⸗ 
ſundheit nachtheilig ſei; 3. die philoſophiſche in Beantwor⸗ 
tung der philologifhen Frage, was unter dem Worte 
„Schmalz“ zu verſtehen, und in Beantwortung der bei Unter · 
ſuchung des Artikels zu löſenden chemiſchen Fragen; 4. die 
ſtratsökonomiſche, weil es ſich um einen Verkehrszweig unſe⸗ 
rer Landes⸗Induſtrie handelt, in welchem von den bellag⸗ 
ten drei Firmen allein jährlich gegen drei Millionen Gulden 
realiſirt wurden, und endlich 5. ſogar die — theologiſche, 
und dieſe aus keinem geringeren Grunde, als weil die Mu⸗ 
felmanen der Levante und Egyptens wider Wiſſen und Willen 
zum Schweinefetteſſen verleitet worden ſind. Das intereſ⸗ 
ſanteſte Moment der öffentlichen Verhandlung war das che⸗ 
miſche Gutachten: ob dem Schmalz nach dem Wortlaut des 
Geſetzes „fremde Stoffe beigegeben“ worden ſeien, und hi 
für war ſogar Juſtus v. Liebig vor den Gerichtsſchranken 
erſchienen. Er prach ſich in durchaus günſtigem Sinne ſür 
die Angeklagten aus: die Beimengung von auimaliſchem rei⸗ 
nen Fette zu anderm animaliſchen reinen Fette könne niemals 
eine Miſchung „fremder Stoffe“ genan t werden; der Zuſam⸗ 
menguß feinſten Moccakaffees mit einem Abſud aus den nie ⸗ 
derttächtigſten Bohnen bleibe immer Kaffee, immer ein gleich⸗ 
artiges Getränk; erſt Lie Zuthat von Cichorie bringe einen 
„fremden Stoff“ hinzu. Die aus Trieſt hierher gekommenen 
Vertreter der dortigen Exportbäuſer deponirten, daß ſie die 
Beſchaffenbeit der bezogenen Waaren ſebr wohl gelannt, und 
nichts Beſſeres und nichts Schlechteres für ihren Bedarf von 
den Angellagten beſtellt und empfangen bäuen. Das Urtheil 
wird erſt in acht Tagen verkündet werden. 

— Der Magitrat zu Biala in Oberſchleſten hat folgen. 
des Certificat ausgeſtellt: „Cerxtiſie at, Mittelſt welchen hie⸗ 
mit beſtättiget wird, vaß Herr J. Schapira et Comp gnie 15 
Ballen Schaſwelle im Gewichte von 3048 Bio. ven bier, 
welche ſeit 11. October 1864 hierorts am Lager iſt, nach 
Breslau befördert, dieſe Wolle ſtammt aus einer ſeuchen⸗ 
freien Gegend, auch iſt Herr J. Schapira bierorts mit kei- 
nem Hornviet in Berührung gekommen. Biala, am 11. No- 
vember 1864”. a 


2 Schiffsnachrichtenn? 


„Ab gegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 10. April: 
3 Gebrüder, Wilk ens. 7285 x 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


| Bekanntmachung. 
Schleswigſche Eiſenbahn-Actien. Geſellſchaſt. 
4½ eee F 
fünf Millionen Thaler Preußiſch Courant, 


eingetheilt in 


5000 Stück a 100 Thaler Thlr. 500,000. 
„ 1,000,000. 
„ SO a a ||, 1,500,000. 
Mo . 20000 00. 


Die Schleswigſche Eiſenbahn-Actien-Geſellſchaft hat beſchloſſen, von der fta- 
tutengemäß zu creirenden Prioritäts-Anleihe den Betrag von 
- 3½ Millionen Thaler 
in 4½ procentigen Prioritats-Obligationen auszugeben und hat die Preußiſche Bank 
fi bereit erklärt, bei der Haupt-Bank und ihren Filial-Bank-Anftalten Zeichnungen 
auf die gedachten Obligationen an unehmen. Die, vom 1. Juli 1865 an laufenden 
Zinſen der Prioritäts Anleihe werden halbjährlich am 1. Januar und 1. Juli jeden 
Jahres in 
Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Flensburg 
und anderen Orten nach Beſtimmung der Direction 
ohne Koſten für die Inhaber 
ausgezahlt und zwar zum erſten Male am 1. Januar 1866. 8 

Bis zum Erſcheinen der deſinitiven Obligationen, deren Aushändigung durch 
diejenige Preußiſche Bank⸗Anſtalt, bei welcher die Zeichnung erfolgt ift, „koſtenfrei“ ge⸗ 
ſchieht, werden Interims⸗Obligationen ausgegeben. Die Prioritäts⸗Obligationen haben 
ſtatutengemäß das Vorrecht vor den Actien auf das geſammte Vermögen der Geſell⸗ 
ſchaft und deſſen Erträgniſſe. : 

Die Obligationen werden vom Jahre 1871 ab innerhalb eines Zeitraums von 
52 Jahren nach dem nachſtehenden Amortiſationsplan durch jährliche Verlooſung al pari 
zurückgezahlt; nach Ablauf von 10 Jahren ſteht jedoch der Geſellſchaft eine ſtärkere Kün⸗ 
digung zu. Die darauf bezüglichen Bekanntmachungen werden durch dreimaliges Ein⸗ 
rücken in je elne in Berl in, Frankfurt a. M., Hamburg und Flensburg erſchei⸗ 
nende Zeitung veröffentlicht. 

Die Eiſenbahn, welche die Geſellſchaft zum Preiſe von 10,000,000 Thaler er⸗ 
worben hat, verbindet Flensburg mit Huſum-Tönning, mit Rendsburg und 
mit der bei Van trup anſchließenden jütländiſchen Bahn. Von der Hauptbahn wer⸗ 
den Zweigbahnen nach Hadersleben, Apenrade und Tondern errichtet. Die 
Hauptbahn iſt bis Vojens in einer Geſammt⸗Ausdehnung von circa 22 Meilen bereits 
im Betriebe und wird noch im Laufe dieſes Jahres vollendet. Die Herftellung ſämmt⸗ 
licher Zweigbahnen iſt durch eingegangene Verträge geſichert. Nach der Vollendung wird 
das geſammte Eiſenbahn⸗ Netz circa 33 Meilen umfaſſen. Die im Betriebe befindlichen 
Strecken ſind im ſoliden Zuſtande und mit den erforderlichen Betriebs⸗Materialien aus⸗ 
gerüftet; der Reſerve⸗ und Erneuerungs⸗Fonds iſt mit 250,000 Thalern dotirt. 

Die Geſellſchaft hat durch die ertheilte Conceſſion ein Vorzugsrecht auf Er: 
bauung weiterer Zweigbahnen im Herzogthum Schleswig und iſt dadurch, ſo wie durch 
die Lage ihrer Hauptlinien gegen die Entſtehung von Concurrenz⸗Linien geſichert. Durch 
den in naher Ausſicht ſtehenden Anſchluß an die jütiſche Bahn und an die Eiſenbah⸗ 
nen auf der Inſel Fünen, fo wie durch den Anſchluß an die Altona-Kiel-Rends⸗ 
burger Eiſenbahn wird die Schleswigſche Hauptbahn zur einzigen, beziehungsweiſe 
kürzeſten Verbindung zwiſchen dem nordiſchen Verkehr und dem deutſchen Eiſenbahn⸗Netze. 

f Die Emiſſion der eee eee Courſe von 


i x ilgung. g ung. 
Jahr. * Jahr. Aae Jahr. 15 Jahr. Aar 
1871. 25,000 1884. 45,000 1897. 80,000 1910. 142,000 
1872. 27,000 1885. 47,000 1898. 84,000 1911. 148,000 
1873. 28,000 1886. 49,000 1899. 87,000 1912. 155,000 
1874. 29,000 1887. 52,000 1900. 91,000 1913. 162,000 
1875. 30,000 1888. 54,000 1901. 95,000 1914. 169,000 
1876. 32,000 1889. 57,000 1902. 100,000 1915. 177,000 
1877. 33,000 1890. 59,000 1903. 104,000 1916. 185,000 
1878. 35,000 1891. 61,000 1904. 109,000 1917. 193,000 
1879. 36,000 1892. 64,000 1905. 114,000 1918. 202,000 
1880. 38,000 1893. 67,000 1906. 119,000 1919. 211,000 
1881. 40,000 1894. 70,000 1907. 124,000 1920. 220,000 
1882. 41,000 1895. 73,000 1908. 130,000 1921. 230,000 
1883. 43,000 1896. 77,000 1909. 136,000 1922. 221,000 


burg, im April 1865. 
Sen Schlezwigſche Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft 


Preußische Bank. 
Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 


der Schleswigſchen Eiſenbahn-Actien-Geſellſchaſt 


erklären wir uns bereit, auf die 
4½ procentige Prioritäts⸗Auleihe 
der Schleswigſchen Eiſenbahn⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
am 18., 19. und 20. April a. e. 

bei der Königlichen Hauptbank zu Berlin, 
dem Königlichen Bank Directorium zu Breslau, 
den Königlichen Bank⸗Comptoiren zu Cöln, Danzig, Königsberg, Magdeburg, 

Münſter, Poſen, Stettin 
und den Königlichen Bank⸗Commanditen zu Aachen, Bielefeld, Bromberg, Cre— 

eld, Dortmund, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing, Eſſen, Franks, 

urt a. d. O., Gleiwitz, Glogau, Görlitz, Graudenz, Halle a. d. S., 

Fend Tilt d. W., Memel, Nordhauſen, Siegen, Stralſund 

Thorn, Tilt 
a anzunehmen. Zu dieſem Zwecke find in den Geſchäfts-Lokalen der ge— 
nannten Bank⸗Anſtalten Formulare zu Betheiligungs-Scheinen, welche von den betreffenden 
Perſonen demnächſt auszufüllen und eigenhändig zu vollziehen find, in Empfang zu 
nehmen. Die Interims- Obligationen für die gezeichneten Beträge — resp. bei einer 
Ueberzeichnung der aufgelegten Summe für den auf jeden Zeichner zu repartirenden 
Antheil — ſind am 1., 2. und 3. Mai cr. 
in dem Geſchäfts⸗Lokale derjenigen Bank⸗Anſtalt, bei welcher die Zeichnung ſtattgefunden 
hat, gegen Zahlung des vollen Betrages zum Courſe von 97 Procent in Empfang zu 
nehmen, und dabei die Zinſen vom 1. Mai bis inel. 30, Juni a. C., alſo für zwei 
Monate (60 Tage), zu 4½ Procent vom Nominal-Betrage der gezeichneten Summen 
in Abrechnung zu bringen. 

„Zeichnungen einer Perſon von 1000 Thaler und darunter find bei eintretender 

Ueberzeichnung der Reduction nicht unterworfen. 

Ueber den Austauſch der definitiven Obligationen gegen die Interims⸗Obli⸗ 
gationen wird ſeiner Zeit eine beſondere Bekanntmachung ergehen. 

Berlin, den 11. April 1865. 


Königl. Preußiſches Haupt⸗Bank⸗Directorium. 


Drittes und letztes Abonnements-Concert 
heute am Charireitag, den 14. April, 


im Apollo-Saale des Hotel du Nerd, Abends 7 


ur: 


Der Messias, 


Oratorium von Händel, 


ausgeführt vom Gesang-Verein und grossem Orchester, 


Die Soli haben Fräulein 


Schneider, Fräulein Peters und geehrte Dilettanten gütigst übernommen. 
Billets zum Saal A 20 %, Balcon à 15 C, sind zu haben in den Musikalien- 
Handlungen der Herren Weber, Habermann, Ziemssen, iu der Conditorei des 


(3315) 


Freireligſöſe Gemeinde. 

Am EHarfreitag, Vormittags 10 Uhr im 
Saale des Gemwerbehaufet: Predigt Herr Pre⸗ 
diger Röckner. Abendmahlsf ier. 

Als Verſobte empfehlen ſich: 
Moſalie Opet, 
S. Hirſchfeld. 
Danzig und Dirſchau, den 13. April 1865, 


Vas beute Nachm. 2 Uhr nach länge: | 


13460 


| 


! rem Leiden erfolgte Dahinſcheiden meiner 

lieben Frau, unſerer guten Mutter, Groß⸗ 

1 und Schwiegermutter, Sch weſter und 
Schwägerin uguſte Friedricke ou 
Reimer, geb. v. Dühren, in ihrem 61. 
Lebensjahre, Raden u ſtatt beſon⸗ 
ergebenſt an 8 
e e interbliebenen 
Danzig, den 13. April 1865. 13458] f 


(Verſpätet.) 

Das hier am 28. März erfolgte 
ſanften Hinſcheiden meines theuren 
innig geliebten Gatten, des vormali- 
gen Apothekers zu Danzig 5 

Nathanael Friedrich Loeſaß, 
zeige ich hiermit unſern Freunden und 
Bekannten tief betrübt an. 

Er fühlte, daß ſeine zunehmende 
körperliche Schwäche eine Rückkehr 
in ſeine geliebte Vaterſtadt verhin⸗ 
dern würde, und ſo erfülle ich hier⸗ 
mit den fo oft ausgejpcochenen 
Wunſch des theuren Entſchlafenen 
und rufe ſeinen Freunden und Mit⸗ 
bürgern in der Heimath ſeinen Ab⸗ 
ſchiedsgruß zu. 

Staßfurt, am 12. April 1865. N 


Marie Loefaß, 
geb. Rorener. 


{34611 


ermögen bes 


n dem Boncnie Über das N 

Zimmermeiſter Carl Robert Liedtke 

ſind * nachträglich folgende Forderungen an» 
et: 


gemeldet: 
1) von dem Dienſtmaͤdchen Bertha Pauls 


6 Thlr. Lohnſorderung mit Vorzugsrect, 
2) von dem Departements ⸗Thierarzt Dr, 
Wagenfeld 1 Thlr. 25 Sgr. Arztlohn, 
3) von dem Maurermeiſter G. R. Krüger 
eine Schuldſorderung von 148 Thlr. 5 


r. 5 
letztere beide Forderungen ohne Beanſpruchung 
eines Vorzugsrechts. 
Zur Beufung dieſer Forderungen iſt ein 
Termin auf 


den 29. April c., 
Vormitlags 111 Ubr, 
vor dem Herrn Stadt» und Kreisgerichts⸗Rath 
. Zimmer No. 15 anberaumt, wovon die 
elheiligten hierdurch in Keyntniß geſetzt werden. 
g 10 den 8. April 1865. 5 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
1. Abtheilung. 3469 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann David Thorner hat die Hand⸗ 
lung E. G. Ubügs Wittwe und Junker 
noch nachträglich eine Waarenforderung von 
86 Thir. 7 Sar. 5 Pf. obne Beanſpruchung 
eine ge gn zur Maſſe angemeldet. 
3 auf eſer Forderung haben wir 
den 29. April e., 
3 — 111 ar 1 
N Stadt⸗ und isgerichts-Rat 
Paris, immer No. 15 eee — 
wetbeiligien hierdurch in Keuntniß geſetzt werden. 
„Danzig, den 8. April 1865. Er 
Königl Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
1, Abtheilung. 13470] 


* 5 

Ritterguts - Verkauf. 

Ein bei Königsberg in Preussen, unweit 
der Eisenbabn und Chaussee belegenes, sehr 
renommirtes Rittergut nebst einem Feldgute, 
mit einem Areal von 1500 Mrg. inel, 250 Mrg 
Wiesen und 150 Mrg, Laubwald, einer gut 
und früh best Ilten Winterung von 100 Mrg, 
Rübsen und 400 Schffl an Weizen und Roggen, 
einer anerkannt schönen und gesunden Schä- 
ferei von 1000 Köpfen, 6 Gespann Arbeits- 
und div, junge Plerde, Ochsen, Kühe, Jung- 
vieh pp., gutem und vollständigem todten In- 
ventar, ganz vorzüglichen Gebäuden; das herr- 
schaft], Haus 120‘ lang, von 2 Etagen, stark mas- 
siv; Stammschloss einer altgräflichen Familie — 
ein zweites herrschattl und Beautenhaus, ein 
33 Morgen grosser, sehr schöner ‘Gurten mit 
2 Treibhäusern und einem Park pp,, beabsich- 
tigt der Besitzer wegen eines, seit einigen Mo- 
naten der Familie begegneten grossen Unglücks- 


falles, der die baldige Uebersiedelung derselben | 


nach Königsberg erheischt, zu dem soliden, 


jedoch festen Preise von 100 Mille Thirn,, bei | 


40,000 Thir. Anzahlung zu verkaufen. Der 
Acker befindet sich in guter Cultur, ist eben 
und zum Rübsen- und Weizenbau voızüglich 
geeignet, Die etwaigen Herren Käufer wollen 
ihre desfalsigen Adressen an die Expedition 
dieser Zeitung unter No, 3435 gütigst gelangen 
lussen, 34351 

7 7 7, J, %, auch! verſendet 
Lolterie⸗ooſ. E/ sehr billig M. Schereck 
in Berlin, jetzt Neue Schönhauſerſtr. 15. 13202) 


Herrn Grezenberg und Abends an den Casse, 


Wilh. Rehfeldt. 


Einige Achtel⸗Lotterie⸗Loos-Artbeile a 7} K 

zu verkagfen. Abr, werden erbeten unter 

3164 in der Exped d. Atg 

(8° 20 0 M foſort und 5000 Hg Anfangs 
li find zu begeben. Unterhändler ver“ 

beten. Adreſſen unter 3459 in d Exped. d. 8 


Für Liebhaber bon Rothweinen. 


Vorzüglichen Ober⸗Ungarſſchen rothen Tar 
felwein (Egri Bor), empfiehlt in einzelnen Fla⸗ 


ſchen 2 22 D ’ 

1391 Heß pro Dutzend 8 

5 S * * 

pazierſtöcke. $ 

f Ich empfing ſo eben eine große 

5 Auswahl der neueſten und eleganteſten 6 

allerbilliaſten reifen, | 

G. Gepp, Kunſtdrechtler, 

(3213) Jopengaſſe 43. 

Cbauſſee nach dem Verguugungsorte Wein⸗ 
grunpforſt, beſtehend aus: 

1 Wohnhaus mit 6 Zimmern, Küche, Kellet, 

Gewaͤchsgerten, 

1 Scheune, Stall und Remiſe, 

4 Morgen culm. Acker- u Wiejenland, 
Gärtnerei ſich eigneno, iſt ſofort zu verkaufen 
oder auch zu verpachten. 

Näheres bei dem vereidigten Makler 


| obannes Krauſe, Jopengaſſe 40 
5 nn 
GSBIBETDBEIIBTBO 
1 Homburger, Bariier u. Wiener Spa- 
2 zierſtöcke und empfeble dieſelben zu den 
m j 
— 
Fin Grunditüd, beiegen an ver Tebbaitn. 
Kammern, 
1 Obſt⸗ und Blumengarten, 
2 Fiſchteichen, : 
prächtiger Sitz tür einen Privatmann, auch zur 
13321, Be ie 


5 FJ. Schultz in Elbing. 

5 N 
Lotterie-Looſe u. Antheile 
IV Cl Ja 8 Thlr., 5 à 4 Thlr., ½ 5 

+ 2 Toic, / à 1 Thylr., wie fie dei 
meinen langjährigen Kunden ſo ſehr beliebt, 
find wiederum in jeder Quantität zu haben in 
Berlin bei N J 

Albert Hartmann, Landsbergerſtraße 86. 
Pr. Lotterie⸗Looſe, ans babe | 

19 1 und viel 
Original, J zu 8 , % zi 4 , % zu 
, Ir zu ! , ſo wie ein Antbeil an 35 
ganzen, 7 halben, 1 Looſen, zuſammen 
Nummern, für 8 %, find zu haben und wer⸗ 
den verſandt von M. Meiduer in Berlin, 

3166 Unter den Linden 16. 


Messinger Apfelsinen und Cilronen, 


ſehr ſchoͤne und geſunde Frucht, empfingen und 
empfehlen billigſt 


Rubnke & Soſchinskt, 


Preitgasse 108. 


Echten u deutſchen Schweizer, grünen 
Kräuter, Limburger m . 
käſe empfehlen zu mulligen Meisen — 


Ruhnke & Soſchinski, 
Preilgaſſe 108. 


Seeclachſe, 


in beliebigen Fiſchen, verſ Lalich fei | 
arktprelſen 8 rſenden täglich friſch zu 


Huhnke & Soschinski, 
[3471] Breitgaſſe 108. 


Stettiner Ausſtellungslooſe, à 10 Gr, Borl 
S Grab. 51 parterre. Ziehung Weiter Mal- 


Türkiſche Borduren 


zu Tüchern und Kleiderbeſatzen empfiehlt 
3300 J. Goldberg 


lein Comploix befinder ſich 
Langgarten 3y), 


gegenüber dem Bonvernements-Bebändt, | 
Robert Kloss. 
gebildeten (ebang ) x 
e Gornhafen d Bad 
bitfe in den Arbeüsitunden,. Wo? fagt die 
ped. d. dia. g «2118 
Abſchcdsgrüß an Herrn 
D 
Alphonſo 13466] 
= seien aus Danzig. 
Was iſt die Kunſt? ein ewi 103 3 
Nich der Vollendung naeh — a 


Sei's ſcheinbar nun, ſei's in dem Mepſcherleben, 
Die wahre Kunſt iſt nur ves Strebens Spiel. 


Du ſtrebteſt ſtets, Dein Biel, es pieß Vollbringen / 
Und dieſes Ziel, es krönt, was Du vollbracht; 
Was Du begannſt, es mußte Dir gelingen, 

Das Schwerſte ſelbſt wich Deines Willens Macht 


Nun ſcheideſt Du, des Künftlers Loos auf Erden / 
8 fiel auch Dir: nie darf er heimiſch werden, 
Unſtät umher treibt's ihn von Ort zu Ort. 


So nimm denn hin ein freundlich Abſchievswort: 
Die Kunſt, fie lohne reichlich ſtets Dein Müden 13 
Und Freundſchaft mög' an jedem Ort Dir dlüh'n 


ruck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 2 


